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DIE FÜNF-SÄULEN ZU DER  
ERFOLGREICHEN GELDWÄSCHE- 
PRÄVENTIONSPRÜFUNG 

Geldwäsche bezeichnet einen kriminellen Vor-
gang, bei dem „Schwarzgeld“ – Vermögensbe-
standteile erwirtschaftet durch kriminelle Vorgän-
ge – gefahrlos verwendbar gemacht werden soll, 
indem die illegale Herkunft verdeckt, verschleiert 
oder unkenntlich gemacht wird.

Die Regierungen weltweit bekämpfen dieses Phä-
nomen mit repressiven und präventiven Mitteln. 
Dabei werden vor allem auch die Beratungsbe-
rufe für die Wirtschaft in die Pflicht genommen. 
Neben Maßnahmen für die Prävention haben 
berufsberechtigte Bilanzbuchhalter, Steuerberater 
und Wirtschaftsprüfer vor allem auch die Pflicht zur 
Anzeige, wenn hinreichende Verdachtsmo-
mente für ein Delikt im Rahmen der Geldwäsche 
und Terrorismusfinanzierung bei Ihrer Berufsaus-
übung auftauchen. 

Achtung Geldwäscherei ist kein Kavaliersdelikt, 
sondern eine gerichtlich strafbare Handlung und 
ist mit einer Freiheitsstrafe von bis zu 3 Jahren 
bedroht. Auch der Versuch zur Geldwäscherei ist 
bereits strafbar. Steuerberater und ihre Mitarbei-
ter können vor allem als Beitragstäter in Frage 
kommen, wenn sie entweder faktische Hilfelei-
stungen (Buchhaltung, Bilanz, Steuererklärungen) 
oder Beratungsdienstleistungen durchführen. 
Steuerberatungsgesellschaften (GmbH oder Per-
sonengesellschaften) können als Verband für 
Geldwäscherei nach dem Verbandsverantwort-
lichengesetz (VbVG) strafrechtlich mit hohen 
Geldstrafen belangt werden. Geschäftsfüh-
rer einer Steuerberatungsgesellschaften können 
ebenso wie Führungskräfte und Angestellte einer 
Kanzlei natürlich direkt strafrechtlich verantwortlich 
und zivilrechtlich haftbar gemacht werden.

Milliarden Dollar und Euro werden jedes Jahr durch die Geldwäsche geschleust. Trotz 
großer Mühe der Regierungen und der Behörden und internationalen Kooperationen 
ist der Kampf gegen die Geldwäsche nur mäßig erfolgreich. In Österreich gibt es 2019 
nur 63 rechtskräftige Verurteilungen und 2800 Verdachtsmeldungen. Die Dunkelziffer 
liegt jedoch laut weltweiten Recherchen viel höher. Und die professionellen Berater 
müssen restriktive, prophylaktisch wirkende Anti-Geldwäsche-Maßnahmen ergreifen – 
um berufs-, straf- und zivilrechtlich „clean“ zu bleiben!

Der nachfolgende ÖGSW-Leitfaden soll erstens allen Kanzleiinhabern, Berufsberechtigten 
und Mitarbeitern helfen, sich vor strafrechtlichen Sanktionen und zivilrechtlichen Haftungen 
zu schützen und zweitens die Einhaltung der berufsrechtlichen Vorschriften zu gewährleisten.

Oberstes Ziel dieses Leitfaden ist es, dass sich die Berufsberechtigten einerseits nicht selbst 
strafbar machen und andererseits die gesetzlichen Sorgfalts- und Präventionsmaßnahmen 
des WTBG zu 100 % erfüllen.

DIE FÜNF-SÄULEN ZU DER ERFOLGREICHEN GELDWÄSCHEPRÄVENTIONSPRÜFUNG
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Bitte entnehmen Sie die Mustertabelle für die 
Kanzlei-Risikotabelle:

Dabei ist folgendes zu beachten.

a) Größe und Komplexität der Kanzlei

Beschreiben Sie bitte,  wieviel  Mitarbeiter Ihre 
Kanzlei beschäftigt (hiervon Steuerberater, Bilanz-
buchhalter, Lohnverrechner, Buchhalter, Admini-

stration, Sekretariat, EDV-Beauftragter, etc.)! Wie 
ist die operative Geschäftsführung der Kanzlei 
zusammengesetzt? Grundsätzlich gilt, je größer 
die Kanzlei, desto höher sind natürlich die Anfor-
derungen an die Risikoprävention und die organi-
satorischen Maßnahmen zwecks Geldwäschepro-
phylaxe. Je komplexer die Art der angebotenen 
und durchgeführten Dienstleistungen, desto an-
spruchsvoller muss das Risiko-Kontrollsystem der 
Kanzlei ausfallen.

1. SÄULE – KANZLEIINTERNER LEITFADEN

2.	SÄULE – KANZLEI-RISIKOTABELLE

©
 M

H
J 

| 
IS

TO
C

K
P

H
O

TO

Diese ÖGSW-Broschüre ist die Basis für einen kanzleiinternen Leitfaden  - mit dessen  Hilfe 
Sie sehr gut durch Ihre „Geldwäschepräventionsprüfung“ gelangen werden.
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Erstellen Sie jedenfalls auch ein Qualitätshand-
buch für Ihre  Kanzlei (Kanzlei-Leitfaden), mit den 
folgenden Inhalten:

}	Funktionen und Stabstellen, Geschäftsleitung

}	Welche operativen Tätigkeiten führen Sie 
durch, welche Aufgaben lehnen Sie ab?

}	Haben Sie eine besondere Schwerpunkt-
setzung in der Klientenstruktur oder in der Art 
der angebotenen Dienstleistungen?

}	Welche Mitarbeiter werden für die Einschulung 
und die Kontrolle der Mitarbeiter eingesetzt? 

}	Wie rekrutieren Sie Mitarbeiter, aus welchen 
Quellen akquirieren Sie neue Mandanten?

}	Welche Tätigkeiten und/oder Auftraggeber 
lehnen Sie präventiv ab?

}	Haben Sei einen Geldwäschebeauftragten 
(„GWP“) in Ihrer Kanzlei.

GELDWÄSCHEBEAUFTRAGTER
Die Frage nach der Mitarbeiteranzahl für den Ein-
satz eines Geldwäschebeauftragten lässt sich 
leider nicht eindeutig beantworten, da auch die 
Komplexität der Geschäfte für die Beantwortung 
dieser Frage entscheidend ist. Grundsätzlich gilt, 
je höher die Komplexität der durchgeführten Auf-
träge, desto eher benötigen Sie einen bestellten 
Geldwäschebeauftragten, um die gesetzlichen 
Regeln für die Geldwäscheprävention zweifelsfrei 
zu erfüllen. Als Faustregel gilt: Ab 5 Mitarbeiter 
sollen Sie einen besonders vertrauenswürdigen 
Mitarbeiter zu Ihrem Geldwäschebeauftragten er-
nennen! Sie sind Einzelkämpfer, dann sind Sie oh-
nehin selbst Geldwäschebeauftragter (ob Sie sich 
dazu förmlich ernennen oder nicht!)!

Ein Geldwäschebeauftragter (in der Folge „GWB“ 
genannt), der nicht dem Leitungsorgan angehört, 
darf lediglich dem Leitungsorgan gegenüber ver-
antwortlich, direkt berichtspflichtig und diesem 
direkt unterstellt sein. Dem GWB ist ferner freier 

Zugang zu sämtlichen Informationen, Daten, Auf-
zeichnungen und Systemen, die in irgendwelchem 
denkmöglichen Zusammenhang mit Geldwäsche 
und Terrorismusfinanzierung stehen könnten, so-
wie ausreichende Befugnisse zur Durchsetzung 
der Einhaltung der Bestimmungen des WTBG 
einzuräumen. Ferner ist sicherzustellen, dass der 
GWB seine Aufgaben jederzeit vor Ort erfüllen 
kann. Der Berufsberechtigte hat sicherzustellen, 
dass der GWB jederzeit über ausreichende Be-
rufsqualifikation, Kenntnisse und Erfahrungen 
verfügt (fachliche Qualifikation) und integer ist 
(persönliche Zuverlässigkeit).

b)	Dauer und Art der erbrachten  
Dienstleistung

Folgende Fragen sind in Ihrer Kanzlei-Risikoana-
lyse zu klären:

}	Welche Tätigkeiten erbringt Ihre Kanzlei für 
Ihre Klienten?

}	In welchen Geschäftsfeldern sind Sie tätig?

}	Führen Sie Einmalleistungen (in der Regel 
höheres Risiko) oder Dauerleistungen (in der 
Regel geringeres Risiko) durch? 

}	Erfüllen Sie Standardleistungen, wie z.B. 
Lohnverrechnungen, Buchhaltungen, Bilanzie-
rungsarbeiten (eher geringeres Risiko) oder 
hochkomplexe Dienstleistungen,  wie z.B. 
Geschäfte mit Bargeld (Durchführung des 
Zahlungsverkehrs) oder die Erstellungen von 
Gutachten im Zusammenhang mit komplexen 
Eigentümerstrukturen oder die Durchführung 
von Wirtschaftsprüfungen (unter Umständen 
ergibt sich durch diese Art der Tätigkeiten ein 
höheres Risiko)? 

}	Kennen Sie alle Ihre Mandanten persönlich 
und haben Sie regelmäßig persönlichen Kon-
takt (eher geringeres Risiko)? Oder wickeln 
Sie Ihre Geschäfte in der Regel online ab 
(vielleicht höheres Risiko)?

DIE FÜNF-SÄULEN ZU DER ERFOLGREICHEN GELDWÄSCHEPRÄVENTIONSPRÜFUNG



6 1/2021ögswissen

}	Wer erstellt die Grundaufzeichnungen  
(der Klient selbst, dann besteht ein geringeres  
Risiko), in Ausnahmefällen übernimmt die 
Kanzlei die Grundaufzeichnungen (z.B.  
Organisation von Verträgen, Lieferscheine, 
etc., dann besteht naturgemäß grundsätzlich 
ein höheres Risiko!)?

}	Werden auch einmalige Beratungsdienstlei-
stungen erbracht? – Wenn ja, sind Vorsorgen 
für die Erfassung der persönlichen Daten des 
Klienten und seines Umfeldes erforderlich!

}	Welche sind Branchen mit höheren Geldwä-
scherisiko?
–	 bargeldintensive Branchen (Gastronomie-, 

Hotel, Bordell- oder Glückspielbetriebe)
–	 Baugewerbe, Bauträger mit hohen Trans-

aktionssummen
–	 Immobilienhandel und Immobilienmakler 

mit hohen Transaktionssummen
–	 Handel mit höherwertigen Gütern (Edel-

metallen, Edelsteinen, Schmuck, Uhren, 
Kunstgegenstände, Antiquitäten, Kraft-
fahrzeuge wie z.B. Luxusautos, Schiffen, 
Motorbooten, Luftfahrzeuge, etc.) – in der 
Regel ist das Risiko immer dann höher, 
falls die Güter einen hohen Verkehrswert 
aufweisen!

–	 Import-/Exportbetriebe ebenfalls mit höhe-
ren Warenwerten und mit Staaten, welche 
in Verdacht von erhöhten Geldwäschepro-
blemen stehen.

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass - auch wenn 
Ihre Kanzlei z.B. viele Gastronomiebetriebe als 
Klienten haben - Sie nicht unbedingt ein höheres 
Geldwäscherisiko ausgesetzt sein müssen! Es 
kommt immer auf alle Umstände des konkreten 
Sachverhaltes an. Sie sind allerdings jedenfalls zur 
umfassenden Risikoanalyse angehalten – wer 
sind Ihre Auftraggeber und welche Dienstleistun-
gen werden in der Kanzlei durchgeführt?

c)	 Person des Auftraggebers oder  
des wirtschaftlichen Eigentümers

REGISTER DER WIRTSCHAFTLICHEN 
EIGENTÜMER (WIEREG)
Das Register wurde für die Zwecke der Verhinde-
rung von Geldwäscherei und Terrorismusfinanzie-
rung eingerichtet und beinhaltet Daten über die 
wirtschaftlichen Eigentümer von Gesellschaften, 
Stiftungen und Trusts.

Bitte prüfen Sie jährlich, ob Ihre Eintragungen für 
die eintragungspflichtigen Gesellschaften, Stiftun-
gen und Trusts noch stimmen?

Für seit Mai 2018 neu gegründete Rechtsträger 
muss innerhalb von vier Wochen ab Eintragung 
in das Firmenbuch eine Meldung an das Register 
erfolgen. Eine Änderung bei den zu meldenden 
Informationen (insbesondere Gesellschafterwech-
sel) ist ebenfalls binnen vier Wochen ab Kenntnis 
durchzuführen. Verletzungen der Meldepflicht 
werden als Finanzvergehen geahndet. Bei Vorsatz 
drohen Geldstrafen bis zu  EUR 200.000,–, bei 
grober Fahrlässigkeit bis zu  EUR 100.000,–. Be-
straft werden können neben den verantwortlichen 
Personen (Leitungsorgane) auch Rechtsträger 
selbst (Verbände nach dem Verbandsverantwort-
lichkeit). Seit Jänner 2019 muss bei Einmalbegün-
stigten von Stiftungen das Kalenderjahr der Zu-
wendung angegeben werden. Einmalbegünstigte 
sind Personen, die nur eine einmalige Zuwendung 
über EUR 2.000,– pro Kalenderjahr erhalten. Die 
Meldeformulare wurden Ende März 2019 auf ein 
neues, modernes Design umgestellt.

DIE FÜNF-SÄULEN ZU DER ERFOLGREICHEN GELDWÄSCHEPRÄVENTIONSPRÜFUNG

WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN 
FINDEN SIE BITTE UNTER:

https://www.bmf.gv.at/services/wiereg
Rechtliche Grundlagen, BMF-Erlass, 
Fallbeispiele, Länderinformationen  
und FAQs
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PEP-ABFRAGEN („POLITISCH EXPONIERTE 
PERSONEN  – PEP“)
Die Übernahme von Aufträgen mit PEP bewirkt ein 
höheres Geldwäscherisiko. Um zu beurteilen, ob 
bei der bestehenden Struktur der Kanzlei PEPs 
involviert sind, ist es daher notwendig, regelmä-
ßig (immer bei neuen Geschäftskontakten und 
bei bestehenden Kontakten in Stichproben) PEP-
Abfragen durchzuführen.

Exklusiv für die Mitglieder der Kammer der Steuer-
berater und Wirtschaftsprüfer bietet die Akademie 
der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer GmbH 
das Benützungsrecht für die Datenbank („world-
check“) an, mit deren Hilfe Sie erkennen können, 
ob es sich bei Ihren Klienten (oder im Anlassfall 
die Geschäftspartner Ihrer Klienten) um PEPs mit 
erhöhtem Risiko hinsichtlich Geldwäsche und Ter-
rorismusfinanzierung handelt – oder nicht.

Eine Kanzleistrategie kann es auch sein, grund-
sätzlich keine Aufträge für und mit PEPs durch-
zuführen. Wenn allerdings im Ausnahmefall den-
noch Aufträge mit und durch PEPs angenommen 
werden, dann sind erhöhte Sorgfaltsmaßnah-
men zu ergreifen (z.B. schriftliche Aktenvermer-
ke mit Rechercheergebnisse über Herkunft der 

Geldmittel und Art der durchgeführten Geschäfte 
Ihrer Klienten).

Wenn im speziellen Fall, PEPs den Kanzleimitar-
beitern persönlich bekannt sind und es sich um 
langjährige Klientenbeziehungen handelt, dann 
kann das Risiko für Geldwäsche und Terrorismus-
beziehung wieder geringer ausfallen. Daher unse-
re Empfehlung: Dokumentieren Sie alle Umstände 
der Geschäftsbeziehung.

Ein erhöhtes Risiko hinsichtlich Geldwäsche und 
Terrorismusfinanzierung gibt es in Zusammen-
hang mit „exponierten Drittländern“ (z.B. Saudi 
Arabien, Afghanistan, Pakistan, Iran, Irak, Nord-
korea). Wenn ein PEP in diesen Ländern Kontakte 
hält, dann ist die Klientenbeziehung nach Tunlich-
keit zu beenden! Für diese Empfehlung gibt es 
allerdings zwei Ausnahmen: Erstens Sie berufen 
sich auf Ihr Beraterprivileg (siehe Kapitel 4,5) oder 
Sie sind sich Ihrer Sache 100 % zweifelsfrei sicher, 
dass Ihr Auftraggeber mit Geldwäscherei und Ter-
rorismusfinanzierung nichts zu tun hat. Aber für 
welchen Klienten können Sie wirklich zu 100 % ihre 
Hand ins Feuer legen?!
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PERSONEN IN „SCHURKENSTAATEN“
Die OECD und die EU führt verschiedene Listen 
mit sogenannten „Schurkenstaaten“, dessen Re-
gierungen nicht oder nicht in ausreichendem Aus-
maß mit Regierungsbehörden zur Verhinderung 
von Geldwäsche und Kooperation kooperieren. 
Diese schwarze Listen unterliegen einer ständigen 
Anpassung und sind in den diversen Homepages 
der Regierungsbehörden veröffentlicht. Wir möch-
ten darauf hinweisen, dass nicht nur deshalb ein 
geringes Risiko im Bezug auf Geldwäsche und 
Terrorismusfinanzierung vorliegt, wenn die Ge-
schäfte in und mit Personen in Staaten abge- 
wickelt werden, die nicht auf diese Liste stehen. 
Beispielsweise ist auch erhöhte Vorsicht mit Staa-
ten wie z.B. die USA, Mexiko, Chile, Türkei, Thai-
land, Albanien, Kosovo oder Mazedonien) gebo-
ten, also Länder die zwar zum Teil sehr strenge 
Anti-Geldwäschebestimmungen haben und die 
auch mit EU-Behörden und anderen Regierungs-
behörden kooperieren, jedoch informelle und  
kriminelle Strukturen in diesen Ländern eine höheres  
Risiko für Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung  
indizieren.

AUFTRAGGEBERSTRUKTUR
Beschreiben Sie bitte in Ihrem kanzleiinternen  
Leitfaden die Auftraggeberstruktur wie folgt:

}	Wie verteilt sich Ihre Klientenstruktur auf die 
folgenden Personengruppen?:
–	 Einzelunternehmen 
–	 Privatpersonen
–	 Kapital- und Personengesellschaften  

(Konzerne, Unternehmensgruppen, etc.)
–	 Vereine
–	 Körperschafen öffentlichen Rechts (Ge-

meinden, ausgegliederte Rechtsträger, 
Unternehmen der öffentlichen Hand)

–	 Stiftungen und Trusts

}	In welchen Branchen sind Ihre Klienten tätig? 
Wie sind die Risiken in Bezug auf Geldwäsche 
und Terrorismusfinanzierung für diese Perso-
nengruppen zu bewerten?

}	Kennen Sie die wirtschaftlichen Eigentümer 
und die wesentlichen Funktionsträger Ihrer 
Klienten persönlich? (wenn nein, dann liegt 
wahrscheinlich ein höheres Risiko im Bezug 
auf Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung 
vor)

}	Wie viele Klienten kommen aus dem Ausland 
– aus welchen Staaten?

}	Mit welchen Staaten machen Ihre KIienten 
vorwiegend Geschäfte? 

}	Wie reagieren Ihre Klienten auf die Durchfüh-
rung Ihrer speziellen Geldwäschepräventions-
maßnahmen? Sind Sie kooperativ (geringes 
Risiko) oder ablehnend (höheres Risiko)?

}	Können Sie mit Ihren Klienten auch private 
Lebensumstände besprechen? (wenn ja, dann 
besteht ein eher geringeres Risiko)

DIE FÜNF-SÄULEN ZU DER ERFOLGREICHEN GELDWÄSCHEPRÄVENTIONSPRÜFUNG
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3. SÄULE – CHECKLISTE 
	 IDENTIFIZIERUNG KLIENT

4. SÄULE -  MUSTER-CHECKLISTE RISIKOERHEBUNG/
	 RISIKOBEURTEILUNG – (GWP-RISIKO)

Bitte verwenden Sie die von der KSW erstell-
te Muster-Checkliste für die Identifizierung  
Ihrer Auftraggeber der Kammer der Steuerbera-
ter und Wirtschaftsprüfer!

Die Muster-Checkliste ist wie folgt aufgebaut:

}	Identifizierung mittels Reisepass, Personal- 
ausweis oder Führerschein

}	PEP-Abfrage

}	Vertretungsvollmacht

}	Bei Gesellschaften: Identifizierung der Gesell-
schaftsorgane, Firmenbuchauszug, WiEReG-
Auszug, eventuell Konzernorganigramm

Bitte verwenden Sie die Muster-Checkliste für 
die Beurteilung des GWP-Risikos der Kammer 
der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer!

4.1 Verdachtsmeldung

Zunächst ist es wichtig zu betonen, dass Bilanz-
buchhalter, Steuerberater und Wirtschaftsprüfer 
keine Staatsanwälte sind! Sie müssen den objekti-
ven und subjektiven Tatbestand der Geldwäsche-

rei weder nachweisen – noch sind sie verpflichtet, 
Ermittlungen in dieser Richtung anzustellen! Die 
genaue Kenntnis der Verbotsnormen im Straf-
gesetzbuch ist daher auch nicht erforderlich, es 
genügt das Wissen vom wahrscheinlichen 
„Unwertgehalt“ der Handlung. Eine laienhafte 
Einschätzung ist daher für die verpflichtende Ver-
dachtsmeldung gem den Regeln der §§ 96 WTBG 
ausreichend.

Angehörige unseres Berufsstandes sind aber 
verpflichtet, an die Geldwäschemeldestelle  
im Bundesministerium für Inneres (E-Mail:  
A-FIU@bmi.gv.at)  eine Verdachtsmeldung an-
zuzeigen, wenn ein (hinreichender) Verdacht 
besteht, dass finanzielle Mittel unabhängig vom 
jeweiligen Betrag aus kriminellen Tätigkeiten 
stammen oder mit Terrorismusfinanzierung in 
Verbindung stehen.  Gemäß § 96 Abs 1 WTBG 

ACHTUNG

Bei einem hohen Risiko ist jedenfalls 
auch eine eventuelle Pflicht für eine  
„Verdachtsmeldung“ zu prüfen.
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muss es sich damit um einen begründeten Ver-
dacht handeln, das heißt die Annahme der Wahr-
scheinlichkeit des Vorliegens eines bestimmten 
Sachverhaltes, die sich aufgrund der Kenntnis hin-
reichender tatsächlicher Anhaltspunkte ergibt. Die 
Annahme muss daher stärker sein als eine bloße 
Vermutung. Gemäß der Rechtsprechung (z.B. 
VwGH 11.6.2002, 99/01/0437) ist bei Vorliegen 
von Tatbestandsmerkmalen (objektive oder sub-
jektive Geldwäscherei) ein hinreichender Verdacht 
auch schon dann gegeben, wenn die Herkunft 
des Geldes nicht offengelegt wird. 

4.2 Auffälligkeiten

Mögliche Auffälligkeiten in der Buchhaltung des 
Klienten ergeben sich durch folgende  Indizien:

}	Wirtschaftlicher Hintergrund der Trans-
aktion oder Handeln des Auftraggebers bei 
bedeutenden Geldbeträgen ist nicht nachvoll-
ziehbar!

}	Zweifel an der Identität oder Integrität des 
Auftraggebers (Verdacht, dass eine andere 
Person dahintersteht!)

}	Der Auftraggeber verwendet z.B. eine Vielzahl 
und rasch wechselnde Post- und/oder 
E-Mail-Adressen, er nutzt Sammeladres-
sen und/oder „Briefkastenfirmen“, er hat 
erstaunlich gute Kenntnisse über Anti-Geldwä-
schebestimmungen, etc.

}	Angaben des Auftraggebers stehen im Wider-
spruch zu anderen Informationen!?

}	Regelmäßig wiederkehrende Bareinzahlungen 
auf dasselbe  Bankkonto durch den Verfü-
gungsberechtigten oder Dritte in bedeutenden 
Geldbeträgen, wenn der wirtschaftliche  
Hintergrund nicht nachvollziehbar und mit 
dem normalen Geschäftsbetrieb des Auftrag-
gebers nicht vereinbar ist!

}	Hohe und häufige Geldtransaktionen über 
ausländische Konten, die mit dem normalen 

Geschäftsbetrieb des Auftraggebers nicht 
vereinbar sind!

}	Wirtschaftlich unrentable Geschäfte oder 
Betriebe bzw. Teilbetriebe werden ohne 
ersichtlichen Grund über einen längeren Zeit-
raum hinweg weitergeführt und durch hohe 
Einzahlungen von dem Gesellschafter oder 
dem Gesellschafter nahestehende Personen 
über einen längeren Zeitraum hindurch finan-
ziert!

}	Unerklärliche Explosion von Bilanzsummen 
auf Grund von nicht nachvollziehbaren Ge-
schäften

}	Der Auftraggeber weigert sich ohne triftigen 
Grund, an der Feststellung seiner Identität 
oder für die Erfüllung von anderen Sorgfalts-
pflichten im Rahmen der Anti-Geldwäschebe-
stimmungen mitzuwirken.

Eine Verdachtsmeldung ist also für die Berufs-
berechtigten immer dann zwingend erforderlich, 
wenn.

a)	 der hinreichende Verdacht besteht, dass 
finanzielle Mittel aus kriminellen Tätigkeiten 
stammen könnten oder 

b)	 die Sorgfaltspflichten hinsichtlich Feststellung 
und Überprüfung der Identität des Auftragge-
bers, des wirtschaftlichen Eigentümers oder 
einer angemessenen Informationseinholung 
im Hinblick auf Art und Zweck des (zweifelhaf-
ten) Geschäftes des Auftraggebers auf Grund 
der mangelnden Kooperation des Auftragge-
bers nicht eingehalten werden können.

ACHTUNG

Die oben erwähnten Umstände stellen 
selbstverständlich nur Indizien dar, eine 
Verdachtsmeldung erfordert ein entspre-
chendes Gesamtbild der tatsächlichen 
Verhältnisse.
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4.3 Verschwiegenheitspflicht

Die eigentliche Meldepflicht an die zuständige Be-
hörde ist nicht von der Verschwiegenheitspflicht 
umfasst. Es besteht im Berufsrecht eine explizite 
Ausnahmeregel, dass Maßnahmen zur Bekämp-
fung der Geldwäsche nicht unter die berufsrecht-
liche Verschwiegenheitspflicht fallen (§ 80 Abs 4 
WTBG).

Es gilt allerdings ein Verbot der Informations-
weitergabe von der Meldepflicht an den Auf-
traggeber oder Dritte gemäß den Regeln des  
§ 97 WTBG. Für andere Berufsberechtigte im Rah-
men eines Kanzlei-Netzwerks gilt das Verbot der 
Informationsweitergabe nicht. Selbstverständlich 
können alle Zweifelsfragen im Zusammenhang 
mit den Verdachtsmeldungen mit dem GWP und/
oder mit der Kanzleileitung besprochen werden. 
Für ausländische Berufsberechtigte im Rahmen 
des Kanzlei-Netzwerks gilt die Ausnahme des Ver-
botes der Informationsweitergabe nur dann, wenn 
der ausländische Berufsberechtigte ähnliche Re-
geln im Rahmen ihrer (ausländischen) Anti-Geld-
wäschebestimmungen unterliegt.

4.4	Weitere Vorgehensweise iZm 
	 Verdachtsmeldungen

Die Berufsberechtigten müssen ihre bisherigen 
Tätigkeiten für den Auftraggeber bei einer erstat-
teten Meldung – nach Tunlichkeit - unterbrechen. 
Sie sind allerdings gegenüber Auftraggeber und 
Dritte an ihrer Verschwiegenheitsverpflichtung ge-
bunden, sie dürfen daher keine auffälligen Verhal-
tensweisen an den Tag legen. Auch eine Kündi-
gung des Auftragsverhältnisses ist nicht zwingend 
erforderlich. Es kann sogar geboten sein, die 
Auftragsarbeiten unverändert fortzusetzen (z.B. 
UVA-Meldungen), um keinen Verdacht beim Auf-
traggeber hervorzurufen und Vermögensschäden 
zu verhindern. Im Zweifelsfällen hat der Berufsbe-
rechtigte Anweisungen bei der zuständigen Be-
hörde einzuholen.

In der Regel hat der Verdacht auf Geldwäscherei 
keine Auswirkungen auf die Erteilung eines Be-
stätigungsvermerkes des Abschlussprüfers, weil 
auch strafbare Vorgänge im Jahresabschluss 
abzubilden sind. Die Erteilung des Bestätigungs-
vermerks stellt grundsätzlich kein Fall der Bei-
tragstäterschaft dar, wenn der Abschlussprüfer 
die Regeln der Anti-Geldwäschereibestimmungen 
einhält.

Die Geheimhaltungspflicht des Abschlussprüfers 
und das Verbot der Informationsweitergabe von 
Verdachtsmeldungen hat Priorität vor der Rede-
pflicht des Abschlussprüfers gem § 273 UGB. 
Die Ausübung der Redeplicht durch die Berufs-
berechtigten lebt erst zu jenem Zeitpunkt wieder 
auf, wenn das Ende der Geheimhaltungspflicht 
bekannt ist. Die Verhinderung von Geldwäsche 
und Terrorismusfinanzierung hat absoluten Rang-
vorrang vor anderslautenden gesetzlichen Be-
stimmungen.

Eine gutgläubige Verdachtsmeldung hat weder 
für die Berufsberechtigten noch für seine Mitarbei-
ter zivil- oder strafrechtlichen Konsequenzen. Im 
Zweifel sind daher die Verdachtsmeldungen 
zu erstatten. 

ACHTUNG

Der Berufsberechtigte kann sich durch 
eine Beendigung des Auftragsverhält-
nisses mit dem Auftraggeber nicht von 
seiner Meldepflicht gem § 96 WTBG be-
freien. Bei einem Erstgespräch – ohne 
Begründung eines nachfolgenden Man-
datsverhältnisses und ohne Beratungslei-
stungen – ist eine Meldepflicht gem §§ 96 
WTBG nach herrschender Meinung noch 
nicht gegeben.
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4.5 Ausnahme von der Anzeigepflicht – 
	 Beraterprivileg

In den folgenden Fällen entfällt die Anzeigepflicht 
gem § 96 Abs 9  WTGB:

}	Wenn der Auftraggeber konkret nach der 
Beurteilung der Rechtslage fragt, um den 
Tatbestand der Geldwäscherei oder Terroris-
musfinanzierung zu verhindern!

}	Im Rahmen der Tätigkeit als Verteidiger oder 
Vertreter des Auftraggebers in einem Ge-
richts- oder in einem sonstigen behördlichen 
Verfahren – jeder Beschuldigter hat das Recht 
auf eine angemessene Verteidigung!

}	Beratungen in Verfahren zur Verhinderung von 
Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung.

Das Beraterprivileg greift natürlich dann nicht, 
wenn der Auftraggeber die Beratung bewusst 
zu Zwecke der Durchführung von Geldwäsche 
oder Terrorismusfinanzierung in Anspruch nimmt  
(§ 96 Abs 10 WTBG). Die Erbringung von Buchhal-
tungsaufgaben oder von Personalverrechnungen 
sind nicht automatisch Beratungsleistungen, die 
unter dem Beraterprivileg fallen. Die Durchführung 
von Abschlussprüfungen fällt keinesfalls unter den 
Beraterprivileg.

4.6 „Whistle-Blower-System“

Die Kammer der Steuerberater und Wirtschafts-
prüfer hat ein internetbasiertes Hinweisgeber-
system eingerichtet. Anonyme Hinweise auf Ver-
stöße gegen die Anti-Geldwäschebestimmungen 
– von Klienten oder von anderen Berufsberechtig-
ten oder Mitarbeitern – können auf diesem Wege 
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eingebracht werden. Die Kammer der Steuerbe-
rater und Wirtschaftsprüfer hat solche Meldungen 
amtswegig nachzugehen, sofern sie nicht völlig 
absurd sind. Eine anonyme Meldung – oder die 
Nicht-Anzeige einer verdächtigen Transaktion - 
kann freilich auch zu einer Anzeige an den Diszi-
plinarausschuss der KSW und ein Disziplinarver-
fahren führen.

Darüber hinaus kann ein kanzleiinternes Hinweis-
gebersystem eingerichtet werden, dieses ist aller-
dings nicht verpflichtend.

4.7 subjektive oder objektive Geldwäscherei

Um Verdachtsmomente bei den Transaktionen der 
Klienten zu erkennen, ist eine Kenntnis der Straf-
tatbestände erforderlich.

a) Objektbezogene Geldwäscherei

Bei der objektbezogenen Geldwäscherei wird 
Vermögen iSd § 165 StGB versteckt, um eine 
kriminelle Vortat zu verschleiern. Das Vermögen 
kann Geldvermögen oder Sachvermögen sein. 
Achtung, bloße Ersparnisse z.B. aus einer „norma-
len Steuerhinterziehung“ sind nicht vom objektiven 
Geldwäschereitatbestand umfasst.

Von den Maßnahmen zur Verhinderung der Geld-
wäsche und der Terrorismusbekämpfung sind die 
folgenden kriminellen Vortaten erfasst:

}	Bestimmte Delikte der Urkundenfälschung

}	Delikte nach dem Suchtmittelgesetz

}	Qualifizierte, gerichtlich zu ahndende Finanz-
strafdelikte (über einen strafbestimmenden 
Wertbetrag von EUR 100,000 und zusätzlich 
ein Fall der gewerbsmäßigen Tatbegehung 
oder als Mitglied einer Bande oder Abgabenbe-
trug). Die „normale“ Abgabenhinterziehung ist 
somit nicht von den Präventionsmaßnahmen im 
Rahmen des WTBG erfasst, dh das „normale“ 
Schwarzgeld ist nicht anzeigepflichtig.

}	Alle Straftaten mit einer Strafdrohung von 

mehr als einem Jahr Freiheitsstrafen (z.B. 
bestimmte Untreue- und Diebstahlsdelikte, 
schwerer Betrug, Amtsmissbrauch)

Beispiel: 
Aus offiziellen Vermittlungsgeschäften (inoffiziell: 
Beamtenbestechung) hat Herr Gernot Blumen-
kind ein mittelgroßes Geldvermögen erwirtschaftet. 
Würde Gernot Blumenkind sein Vermögen jetzt 
konsumieren, so würde er auffallen!  Stattdessen 
gründet er eine Consulting GmbH und wickelt ne-
ben seinen illegalen Geschäften auch legale Bera-
tungsaufträge ab.

b) Subjektbezogene Geldwäscherei

Die subjektbezogene Geldwäscherei in  
§ 165 Abs 3 StGB bedarf keiner kriminellen Vortat, 
aus der das Vermögen erwirtschaftet wurde. Alle 
Vermögensbestandteile einer kriminellen Organi-
sation oder einer terroristischen Vereinigung sind 
kontaminiert, auch wenn sie auf legale Weise 
erwirtschaftet wurden. Strafbar macht sich, wer 
im Auftrag oder im Interesse der kriminellen Orga-
nisation, solche Vermögensbestandteile an sich 
bringt, verwahrt, anlegt, verwaltet, umwandelt, ver-
wertet oder an einen Dritten überträgt. Der Geld-
wäschetäter muss dabei wissentlich handelt. 

Beispiel:
Die Pizzeria „Palermo Cosa nostra” finanziert sich 
mittels Gelder von der Mafiaorganisation in Sizilien. 
Die Pizzeria führt einen normalen Gastronomie-
betrieb, aus den kontaminierten Mitteln werden 
Waren bei österreichischen Lebensmittelhändlern 
bezahlt und die Steuerberatungskanzlei bekommt 
ein angemessenes Honorar für die Erbringung ih-
rer Beratungsleistungen. Wenn die Geschäftspart-
ner (Steuerberatungskanzlei, Lebensmittelhändler, 
diverse Lieferanten) wissen, dass die Pizzeria im 
Einflussbereich der sizilianischen Mafia steckt, 
dann sind sie durch die Annahme ihrer Honorar-
zahlungen Straftäter. Das kontaminierte Vermö-
gen bleibt kontaminiert, auch wenn damit 
seriöse, legale Dienstleistungen  finanziert 
werden!

DIE FÜNF-SÄULEN ZU DER ERFOLGREICHEN GELDWÄSCHEPRÄVENTIONSPRÜFUNG
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5.	SÄULE – SCHULUNG 
	 DER MITARBEITER

4.8 Durchführung der Kammerprüfung – 
	 Überprüfung der Geldwäsche- 

präventionsmaßnahmen 

Die Kammer der Steuerberater und Wirtschafts-
prüfer ist für die Durchführung der Geldwäsche-
präventionsmaßnahmen berufsrechtlich zuständig 
– die Kammer ist somit Behörde und im übertra-
genen Wirkungsbereich tätig. Die Kammer ist 
bemüht, die Prüfung effizient und effektiv durch-
zuführen!

Primär soll die Prüfung durch einen „Überprü-
fungsfragebogen“ erfolgen. Dieser wird via E-
Mail ausgesendet  und die Kanzlei ist zur wahr-
heitsgemäßen und vollständigen Beantwortung 
verpflichtet („Offsite-Prüfung“, „Überprüfungsfra-
gebogen“ siehe in der Anlage). Der Überprüfungs-
fragebogen wird sodann mit den dazugehörigen 
Beilagen und Dokumente (z.B. kanzleiinterner 
Leitfaden, Risikoprofil) vom Ausschuss für die 
Geldwäschepräventions-Aufsicht überprüft. Die-
ser entscheidet dann, ob das Verfahren positiv 
eingestellt wird oder ob weitere Prüfungsschritte 
zu setzen sind.

Die Nachschau im Betrieb des Berufsberechtig-
ten stellt die zweite Variante der Geldwäscheprä-
ventionsprüfung dar. Die Nachschau  kann direkt 
oder nach der Off-Site-Prüfung eingeleitet werden. 
Die Entscheidung liegt beim Ausschuss für die 
Geldwäschepräventions-Aufsicht. Die Nachschau 
wird von einem Experten aus dem Kreis der Un-
tersuchungskommissäre und der Qualtitätssiche-
rungsprüfer für die Abschlussprüfungen bestellt. 
Die Prüfung ist standardisiert, es werden sowohl 
innerorganisatorische als auch auftragge-
berbezogene Maßnahmen (z.B. PEP-Abfragen, 
Verdachtsmeldungen, Risikoprofile der Mandan-
ten) geprüft. Der Bericht über die Umsetzung 
der Geldwäschepräventionsmaßnahmen wird 
vom Experten erstellt und dem Ausschuss für die 
Geldwäschepräventions-Aufsicht übermittelt. Der 
Ausschuss kann sodann weitere Prüfungsmaß-
nahmen anfordern. Der Bericht kann Verbesse-
rungsmaßnahmen oder – als ultima ratio – auch 
eine Verwaltungsstrafe anordnen. 

Dieser Leitfaden der ÖGSW dient primär 
dazu, dass Sie gut durch die Geldwäsche-
präventionsprüfung gelangen.

Dieser Leitfaden der ÖGSW kann natürlich idealer-
weise als Schulungsunterlagen für Ihre Mitarbeiter 
herangezogen werden.

Jetzt müssen Sie Ihre Dokumente (nur noch) mit 
Praxisleben füllen.
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MUSTERTABELLE KANZLEI-RISIKOANALYSE

RISIKOFAKTOREN 	 ANALYSE DER RISIKOFAKTOREN 	 BEWERTUNG DER RISIKOFAKTOREN 	 RISIKOMINIMIERENDE MASSNAHMEN 	
			 
		
Größe und Komplexität der Kanzlei 

Dauer und Art der erbrachten Dienstleistung

	

	
	
	
	

	
	

	
	
	

	
	

	
	

Der Steuerberatungsbetrieb umfasst  
25 Mitarbeiter, davon zwei Partner mit der 
Berufsberechtigung StB, ein angestellter 
Berufsberechtigter (StB), zwei Mitarbeiter in 
der Verwaltung, drei Mitarbeiter im Bereich 
Personalverrechnung, fünf Mitarbeiter im 
Bereich Buchhaltung und zwölf Mitarbeiter 
im Bereich Bilanzierung und Steuersach-
bearbeitung jeweils mit entsprechender 
fachlicher Ausbildung. 
Alle Dienstleistungen werden am Sitz des 
Unternehmens erbracht. Alle Dienstnehmer 
haben an diesem Standort ihren Arbeits-
platz. Es gibt keine Heimarbeitsplätze. 
Für den Steuerberatungsbetrieb besteht ein 
Qualitätshandbuch, in dem die Standards 
zur Erbringung der angebotenen Dienstleis-
tungen beschrieben sind. Die Qualität der 
Dienstleistungen wird durch Regelungen zur 
Verantwortung und Kontrolle der Arbeiten 
sichergestellt.

Die Dienstleistungen des Steuerberatungs-
betriebes sind auf langfristige Klientenbe-
ziehungen gerichtet. Die Annahme von zum 
Beispiel einmaligen Beratungsaufträge ist 
die Ausnahme. Es werden im Wesentlichen 
folgende Dienstleistungen angeboten:

}	Führung der Buchhaltung  
}	Personalverrechnung  
}	Bilanzierung und Erstellung von  

Jahressteuererklärungen  
}	Steuerliche Beratungen und Begleitung  

von Prüfungen durch Behörden

Mit wenigen Ausnahmen werden für die 
Ausführung aller Dienstleistungen die Grund-
aufzeichnungen vom Klienten zur Verfügung 
gestellt.
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RISIKOFAKTOREN 	 ANALYSE DER RISIKOFAKTOREN 	 BEWERTUNG DER RISIKOFAKTOREN 	 RISIKOMINIMIERENDE MASSNAHMEN 	
			 
		

Das Risiko wird mit „normal“ bewertet. 
Die für die Leitung des Steuerberatungsbetrie-
bes verantwortlichen Personen haben auf Grund 
der Konzentration der Dienstleistungserbringung 
an einem Standort, der Leitungsspanne und 
der täglichen Anwesenheit im Betrieb einen 
umfassenden Einblick in die Dienstleistungs-
erbringung. Das  Unternehmen setzt fachlich 
qualifiziertes Personal ein, die in der Lage sind, 
für ihren Verantwortungsbereich Sachverhalte 
zu erkennen, die in Verbindung mit Geldwäsche 
oder Terrorismusfinanzierung stehen könnten.

Das Risiko wird mit „normal“ bewertet.
Den Partnern sind alle Klienten und deren Art der 
Tätigkeit persönlich bekannt. Die Geschäftsbe-
ziehungen mit Klienten bestehen zum Teil seit 
über 25 Jahren. 
Die Ausführung einmaliger Aufträge für einen 
Klienten steht regelmäßig in Verbindung mit 
einem bestehenden Klienten oder mit einer 
Empfehlung eines Klienten. Die jeweiligen Sach-
verhaltsumstände sind auf Grund persönlicher 
oder sachlicher Verbindungen.

Durch Mitarbeiterschulung und 
Überwachung wird die Einhaltung der 
Qualitätssicherungsmaßnahmen gemäß 
Qualitätshandbuch sichergestellt. 

Die Auftragsannahme wird ausschließ-
lich von den beiden Partnern des 
Steuerbratungsbetriebes vorgenom-
men. Diese sind in die Festlegung der 
Auftragsabwicklung eingebunden und 
bestimmen diese. Über die eingerichteten 
Kontrollmaßnahmen werden Sachverhalte 
durch fachliche Mitarbeiter mit unter-
schiedlichen fachlichen Qualifikationen 
beurteilt. Ausführung und Kontrolle von 
Arbeiten sind personell getrennt. 
Durch persönliche Gespräche eines 
Partners oder eines Mitarbeiters mit 
Kontroll- und Leitungsfunktionen mit den 
Klienten  
werden besondere Sachverhalte unmittel-
bar mit dem Klienten geklärt.
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MUSTERTABELLE KANZLEI-RISIKOANALYSE

RISIKOFAKTOREN 	 ANALYSE DER RISIKOFAKTOREN 	 BEWERTUNG DER RISIKOFAKTOREN 	 RISIKOMINIMIERENDE MASSNAHMEN 	
			 
		
Person des Auftraggebers oder  
des wirtschaftlichen Eigentümers 

Auftraggeberstruktur 	

	
	
	
	

	
	

	
	
	

	
	

	

Die Übernahme von Aufträgen in Verbindung 
mit PEP ist die Ausnahme. 
Von allen betreuten natürlichen Personen 
als Auftraggeber sind fünf PEPs. Bei nicht 
natürlichen Personen als Auftraggeber sind 
zwei wirtschaftliche Eigentümer PEPs. 
Alle Auftraggeber haben ihren Sitz oder 
Wohnsitz in Österreich oder in einem an 
Österreich angrenzenden EU-Staat. 
Die Person des Auftraggebers und gegebe-
nenfalls des wirtschaftlichen Eigentümers 
sind den Partnern mit wenigen Ausnahmen 
persönlich bekannt.

Die Auftraggeberstruktur verteilt sich wie 
folgt: 

}	rund 60 % natürliche Personen mit 
Einkünften aus selbständiger Tätig-
keit, Einkünften aus nichtselbständiger 
Tätigkeit, Einkünften aus Vermietung und 
Verpachtung und Einkünften aus Kapital-
vermögen.

}	rund 40 % Gesellschaften diese sind 
überwiegend Kleinst- und kleine Kapital-
gesellschaften  

}	fünf Privatstiftungen 
}	drei Vereine 
}	eine Körperschaft öffentlichen Rechts
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RISIKOFAKTOREN 	 ANALYSE DER RISIKOFAKTOREN 	 BEWERTUNG DER RISIKOFAKTOREN 	 RISIKOMINIMIERENDE MASSNAHMEN 	
			 
		

Das Risiko wird mit „normal“ bewertet.
Bei zwei der PEPs ist den Partnern auch das Le-
bensumfeld im Detail persönlich bekannt. Zwei 
PEPs sind den Partnern persönlich bekannt, ein 
PEP ist nicht persönlich bekannt. 

Das Risiko wird mit „normal“ bewertet.
Die Auftraggeber sind alle in Branchen tätig, 
deren Geschäftsmodelle üblich, allgemein 
bekannt und daher für alle Mitarbeiter im Betrieb 
verständlich und nachvollziehbar sind.

Die Risikoanalyse wird bei Auftraggebern 
mit Beziehung zu PEP einmal jährlich 
durchgeführt. In der Betreuung dieser 
Aufträge sind ausschließlich Mitarbeiter mit 
der jeweils längsten beruflichen Erfahrung 
eingebunden. 
Aufträge mit Bezug zu Drittländern werden 
nicht angenommen. 
Bei Auftraggebern mit nicht persönlich 
bekannten PEP wird einzelfallbezogen 
über die risikominimierenden Maßnahmen  
entschieden. 
Bei nicht persönlich bekannten 
Auftraggebern werden auftragsbezogene 
risikomindernde Maßnahmen gesetzt.

Es wird zumindest ein persönli-
ches Gespräch eines Partners oder 
eines Mitarbeiters mit Kontroll- und 
Leitungsfunktionen mit dem Klienten 
im Rahmen der Besprechung einer 
erbrachten Dienstleistung über des-
sen Geschäftstätigkeit und geschäft-
lichen Umstände geführt. Abhängig 
von der Klientenbeziehung werden 
in das Gespräch auch dessen priva-
te Lebensumstände einbezogen. Bei 
Auftraggebern aus Branchen, die laut sup-
ranationaler oder nationaler Risikoanalyse 
erhöhtes Risiko haben, wird einzelfall-
bezogen über die risikominimierenden 
Maßnahmen entschieden.
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MUSTERTABELLE KANZLEI-RISIKOANALYSE

RISIKOFAKTOREN 	 ANALYSE DER RISIKOFAKTOREN 	 BEWERTUNG DER RISIKOFAKTOREN 	 RISIKOMINIMIERENDE MASSNAHMEN 	
			 
		
Auftraggeberstruktur 

Geografische Verteilung der 
Dienstleistungserbringung	

	
	
	
	

	
	

	
	
	

	
	

	

Die Auftraggeber sind in folgenden  
Branchen tätig:
}	Gastronomie  
}	Handel  
}	Freie Berufe Kleingewerbe 
}	Vermietung und Verpachtung 
}	Bauträger
}	Diverse Dienstleistungen 
}	In dem von der Nationalen Risikoanalyse als 

mit hohem Risiko eingestuften Baunebenge-
werbe haben wir zwei Auftraggeber.

Die überwiegende Mehrheit aller Dienstleis-
tungen betreffen Auftraggeber mit Sitz oder 
Wohnsitz im Bundesland Oberösterreich. Die 
übrigen Dienstleistungen betreffen Auftragge-
ber mit Sitz oder Wohnsitz in einem anderen 
Bundesland mit Beziehung zu einem beste-
henden Klienten. 
Ein geringer Anteil betrifft Auftraggeber mit 
Sitz oder Wohnsitz in einem an Österreich 
angrenzenden EU-Staat.
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RISIKOFAKTOREN 	 ANALYSE DER RISIKOFAKTOREN 	 BEWERTUNG DER RISIKOFAKTOREN 	 RISIKOMINIMIERENDE MASSNAHMEN 	
			 
		

Das Risiko wird insgesamt mit „niedrig“  
bewertet.
Alle Dienstleistungen des Steuerberatungsbe-
triebes beziehen sich ausschließlich auf den 
Rechtsraum Österreich und dabei weit über-
wiegend unmittelbar auf die Region, in der der 
Steuerberatungsbetrieb angesiedelt ist. Partner 
und Mitarbeiter haben daher eine umfassende 
Kenntnis über das Umfeld, in denen die Auftrag-
geber tätig sind.

Bei Aufträgen außerhalb der Region des 
Steuerberatungsbetriebes werden bei 
Bedarf Kooperationen mit Kollegen ge-
nutzt, um Sachverhalte korrekt beurteilen 
und die angebotenen Dienstleistungen 
fachlich korrekt erbringen zu können.


